
25 Mietwohnungen 
am Stadteingang
Waldenbuch Auf dem Grundstück der al-
ten Schreinerei am Liebenau-Kreisel sol-
len 25 Mietwohnungen entstehen. Das 
Architekturbüro Dobler hat seine Pläne 
für den Bau von drei Mehrfamilienhäu-
sern an der Straße Am Waldrand auf 
Wunsch des Technischen Ausschusses 
nachgebessert und erhielt nun grünes 
Licht. Dem Gremium war die erste Pla-
nung zu massiv. Ein Gebäude wurde da-
raufhin um ein Stockwerk reduziert. Die 
Investoren erklärten, dass sie die Immobi-
lien nicht verkaufen wollen. Sie hätten 
sich  entschieden, künftig selbst als Ver-
mieter aufzutreten. 

Die Bauherren gehen davon aus, dass 
die Gebäude im Laufe des Jahres 2022 
fertig werden können. In den drei- bis 
viergeschossigen Häusern sind vor allem 
Drei- und Vierzimmerwohnungen vorge-
sehen. Doch auch an kleinere Einheiten 
für Senioren und große Fünf-Zimmer-
Wohnungen für Familien mit Kindern ist 
gedacht. „Wir wollen einen Mix, der mög-
lichst viele Bedürfnisse berücksichtigt“, 
betonte Franz Dobler. Die Gemeinde 
arbeitet jetzt den Vorentwurf für einen 
Bebauungsplan aus. Um keine Zeit zu ver-
lieren, soll parallel Ende Februar mit dem 
Abbruch der bestehenden Gebäude be-
gonnen werden. clb

D ie emotionalsten Stunden am Tag 
sind immer die letzten ein, zwei, 
bevor Manuela Overmann-Frey 

am Abend ihren Friseursalon  zuschließt.  
Rund 120 an Krebs erkrankte Erwachsene 
und Kinder kommen jedes Jahr zu ihr. Die 
Friseurmeisterin legt diese Termine be-
wusst an das Tagesende, damit sie keinen 
Zeitdruck hat, wenn sie die Menschen zu 
Perücken berät und Schminktipps gibt – 
etwa wie sie Augenbrauen nachzeichnen 
oder ausfallende Wimpern mit einem Ka-
jalstift kaschieren können. Das Thema ist 
ihr wichtig: Sie will den erkrankten Men-
schen zumindest eine ihrer Sorgen abneh-
men.

Doch um eine gute Echthaar-Perücke 
herzustellen, bei der andere nicht bemer-
ken, dass es sich nicht um das eigene Haar 
handelt, müssen zuvor viele Menschen 
ihre Haare abgeschnitten haben. „Zehn 
bis 15 Zöpfe braucht es für eine einzige  
Perücke“, sagt Manuela Overmann-Frey. 
Und die besondere Herausforderung: Da-
mit ein Zopf für eine Perücke verwendet 

werden kann, muss er mindestens 30 Zen-
timeter lang sein. „So lange Haare haben 
nur ganz wenige Erwachsene, es sind vor 
allem  junge Mädchen.“ Deshalb kämen die 
meisten gespendeten Zöpfe auch von 
Schülerinnen. Allerdings: In den vergan-

genen zwei Jahren  konnten in dem Deger-
locher Salon lediglich 30 gespendete Zöp-
fe gesammelt werden.

Aus diesem Grund hat sich die Friseur-
meisterin eine neue Aktion ausgedacht: 
Am Nachmittag des 13. März schneiden 

sie und ihre Kolleginnen  alle Frisuren kos-
tenfrei – sofern sich die Kunden oder 
Kundinnen  mindestens 30 Zentimeter ab-
schneiden lassen. Die Zöpfe bringt Manu-
ela Overmann-Frey dann am 6. April zu 
einer Haarversteigerung nach Fulda. Seit 
mehr als zehn Jahren gibt es  nämlich die 
Aktion  „Rapunzel hilft“: Der Bundesver-
band der Zweithaar-
spezialisten  sammelt  
abgeschnittene Zöpfe 
und versteigert diese 
an den meistbieten-
den Haarwarenher-
steller. Der Erlös 
wird an eine Institu-
tion gespendet, die 
sich dem Wohl von 
erkrankten Menschen verschrieben hat. 

„Wie viele Menschen an dem Tag kom-
men, kann ich bisher gar nicht einschät-
zen. Aber wenn noch einmal 30 Zöpfe zu-
sammenkommen würden, wäre das der 
Knaller“, sagt Manuela Overmann-Frey.

Termin Alle Friseurinnen des  Salons Over-
mann sind am Freitag, 13. März, von 15.30 
Uhr an im Einsatz, um  lange Haare abzu-
schneiden und den Kunden eine neue Frisur 
zu schenken. Die Zöpfe müssen mindestens 
30 Zentimeter lang sein. Eine Voranmeldung 
bei dem Friseursalon an der Jahnstraße 4 ist 
nötig, Telefon 0711/280 59 05.

Haare weg für guten Zweck

Aus den gesammelten Zöpfen werden Perücken für Krebskranke geknüpft. Foto:  Julia Bosch

Degerloch Wer am 13. März  im 
Salon Overmann  seinen Zopf 
spendet, bekommt Gratis-Frisur 
und hilft Kranken.   Von Julia Bosch

Neubau

„Zehn bis 15 
Zöpfe braucht 
es für eine 
einzige  
Perücke.“
M. Overmann-Frey,
Friseurmeisterin
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Fachbetriebe in der Nähe

my style

Sanitär-, Heizungs- und Solartechnik, Bauflaschnerei, komplette Bad- und
Hausrenovierung, Balkonsanierung, Fliesen u. Natursteine und Kundendienst.
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Weil deine 
Stadt alles hat.

Eine Aktion von Stuttgarter Zeitung, Stuttgarter 
Nachrichten und Stuttgarter Wochenblatt.
www.kauf-vor-ort-stuttgart.de
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Energiesparen fängt ganz oben an
Für eine Dachsanierung gibt es Zuschüsse aus dem Klimapaket

V on der individuellen 
Mobilität bis zur Art 

und Weise, wie wir wohnen: 
Zu einem besseren Klima-
schutz kann jeder etwas bei-
tragen. Gerade das Wohnen 
und das Heizen der eigenen 
vier Wände ist für einen 
Großteil des Energiever-
brauchs in Deutschland ver-
antwortlich. Allerdings wird 
dabei auch viel vergeudet, 
insbesondere in schlecht oder 
gar nicht gedämmten Eigen-
heimen. Bei Neubauten sind 
heutzutage ohnehin strenge 
energetische Standards ein-
zuhalten, in vielen Altbauten 
hingegen heizen die Bewoh-
ner häufig weiter zum Fens-
ter oder zum Dach hinaus. 
Allein das ungedämmte Dach 
ist für bis zu 30 Prozent der 
Energieverluste in Gebäuden 
verantwortlich.

Den richtigen Zeitpunkt
 für die Sanierung finden

Von einer energetischen Sa-
nierung des Obergeschosses 
profitieren die Bewohner 
gleich mehrfach. Sie leisten 
damit einen Beitrag zum Er-
reichen der Klimaziele, kön-
nen dauerhaft ihre Heizkos-
ten senken, das Raumklima 
unterm Dach verbessern und 
sie investieren obendrein in 
die Wertsteigerung ihrer Im-

mobilie. „Bei einer effizien-
ten Sanierung kommt es auf 
eine gute Planung an. Wenn 
ohnehin eine neue Dachein-
deckung oder sogar ein 
Dachausbau angedacht sind, 
ist dies eine gute Gelegen-
heit, um gleichzeitig eine 
langlebige und wirksame 
Dämmung vornehmen zu 
lassen“, schildert Wolfgang 
Holfelder von Bauder. Noch 
attraktiver werde dies, sobald 

das Klimapaket der Bundes-
regierung in Kraft trete. Laut 
der vorliegenden Pläne sol-
len Hausbesitzer, die energe-
tisch sanieren, von Steuer-
vorteilen profitieren. 20 Pro-
zent der Investitionssumme 
sollen demnach, auf drei Jah-
re verteilt, von der Steuer-
schuld erlassen werden. Zu-
sätzlich machen Fördermittel 
und niedrige Zinsen die Ent-
scheidung für eine Dachsa-

nierung einfach.

Beratung im örtlichen
 Handwerk nutzen

Eine wesentliche Vorausset-
zung für dauerhafte Einspa-
rungen beim Energiever-
brauch ist, dass die Sanierung 
professionell geplant und 
umgesetzt wird. Neben zerti-
fizierten Energieberatern fin-
den Hausbesitzer dazu im 
örtlichen Dachhandwerk er-

fahrene Ansprechpartner. 
Wichtig für die Effizienz ist 
unter anderem die Wahl der 
richtigen Dämmmethode. 
Fachleute empfehlen insbe-
sondere die sogenannte Auf-
sparrendämmung, die für 
einen lückenlosen Wärme-
schutz sorgt. Unter www.rat-
geberdach.de gibt es  weitere 
Informationen zur nachhalti-
gen Dämmung sowie zu den 
Fördermöglichkeiten. djd

Eine Dachsanierung zahlt sich aus –  für den Klimaschutz ebenso wie für die eigenen Energiekosten. Der Gesetzgeber plant 
daher steuerliche Vorteile. Foto: djd/Paul Bauder
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